
BESPRECHUNGEN
(‚atholıc G‚.hurch AAanı Southern Ajfrıca. Ser1es of Kssays. Cape Town

1951, Ihe Catholiıc Archdiocese of CGape T1own, 180 Seıten.
Anläfißlich der Errichtung der Hierarchie ın Sudafrıka 1951 wurde diese Schrift
mıt der Absıcht veröffentliıcht, den Gläubigen un!: uch den Akatholiken
ein ıld der Kirche, ihrer Geschichte, Verfassung un: Einrichtungen 1m allge-
meınen un: auch der kırchlichen Lage in Sıudafrika bieten. Dementsprechend
wird 1mM ersten eıl dıe Kirche 1m allgemeınen behandelt ıhre außere Struktur,
ihre geschichtliche Entwicklung, iıhr Verhältnıs ZU. Staat, dıe Vatikanısche Frıe-
densaktiıon, der Vatikanstaat, das Verhältnis VO:  } (Glaube un! Kırche ZU abend-
ländiıschen Ziıvilisation, das Missi:onswerk der Kırche 1—106). Im zweıte
Teil erhalten WITr ine Übersicht über d1e Missionsgeschichte nordlich des Zam-
€esı un ann ber dıe Verhältnisse 881 Sudafrıka mıt Statistiken, Biıldern und
Beıtragen über die erzieherische und sozıale Wiırksamkeıt der Kirche So ist ine

/kleine vielseitige Apologıe entstanden, dıe sıch mıt den wichtigsten Problemen
der Gegenwart befaßt, soweıt S1Ee für Sudatriıka miıt seiner rassısch un! kontes-
sionell stark gemischten Bevölkerung VO  } besonderer Bedeutung sınd 1072
180) Als Beispiel selen einıge Satze VO  ‚ Schimlek CM uüuber dıe vieldisku- 4tıerte Rassenfrage angeführt. Schimlek geht von der Verpflichtung der weißen
Rasse ın Suüudafrıka aus, iıhre eigene Zivilısatıon und geistige Erbschaft be-
wahren, auch ZU Nutzen der anderen dort ansassıgen Rassen. ber musse e A . D
noch mehr Von seıten der weißen Bevölkerung für dıe Bantu-Gemeinschaft SC-
schehen: „Als kluge Mutltter sucht die kath Kırche das erreichen, Was unter den
konkreten Umständen möglıch ist. Sie beurteilt dıe Menschen nıcht nach iıhrer
Farbe, sondern nach ihren geistigen und sıttlıchen Werten, un! sı1e hoflt‚ dafß dıe n AA :
vom Glauben geleitete Vernunft unmenschlıches un! ungeıst1ges Vorurteil über-
wınden WIT'! Die Kırche predigt nıcht iıne absolute Gleichheit zwischen Weiß
un! Schwarz, enn gıbt naturlıche Unterschiede 1n dieser Welt, die anerkannt
werden mussen, und einıge artificial dıstinctions, die beachtet werden sollen. ber
Haß, Verachtung un! Ungerechtigkeıit mussen ausgeschlossen se1n; kein Mensch
darf eines wesentlichen menschlichen der christlıchen Rechtes beraubt sein, weıl
seıne Hautfarbe verschieden VON der unserıgen ist Es se1 nıcht unrecht, dafß in
den (Gotteshausern dıe KEuropaer, Miıschlinge un! Bantu iıhre esonderen Plätze
hätten, ber alle seien derselben Kommunionbank zugelassen: „ 50 anerkennt
die Kirche, daflß in der hoöchsten Ordnung der Dınge Gleichheit gibt, ber 1m
Geringeren Unterschiede sind Unterschiedlose Vermischung kommt nıcht 112 Frage
und wırd das Problem nıcht losen und ist nıcht wunschenswert, weder VOo Ge-
sichtspunkt der Europäer Aaus noch der Bantu: Therefore some sort of discrimına-
tıon and segregatıon 15 NECESSATY, provıded the principles of elementary justice S n e a
are not violated.” Die Schrift, ıne den örtlıchen Bedürfnissen vVvon Südafrika gul
angepaßte Apologıe der Kirche und Mıssion, annn anderen Missionsgebieten als
Vorlage für ahnliches Werbeschritfttum empfohlen werden.

Max BierbaumMünster
Boxer, he chrıstian Gentur y ın an 49— 1650 Universıity of alı-
tornıa Press an Cambridge University Press, London 1951 535 Seiten, Karte.
Dieses Werk erschien ZU Vierjahrhundertfeier der Landung des heiligen Franz
Xaver (August ın Kagoshıma. Der Verfasser Charles Ralph Boxer gehorte SN
auch als Professor am ' Königskolleg der Qniversität London durch 25 Jahre dem
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Militärstande Seine fruheren Schriften, VOT allem Macao three hundert
AS O (Macao, 1942 und Jan Compagnie Japan 0218 (Haag, 1950

haben iıhn als ausgezeıichneten Kenner der ostasıatıschen Frage un! der
Geschichte der Beziehungen zwıschen Fernost un!: West bekanntgemacht. Die VO  —

Boxer behandelte Periode hat bereıts vorher eingehende lıterarısche Bearbeiter
gefunden, VOTI allem Steichen, The christian daımyos
(Hongkong, 1904); Murdoch, history of Japan durıng the CENLUTY of early
foreign intercourse, und Haas, H: Geschichte des Christentums 11}2

Japan, Bde (Tokio,
Boxer hat durch Erschlielßung vieler Quellen 1NC Reihe Einzelheiten
des Geschehens geklärt un VOI allem Murdoch ı nıcht unwesentlichen Punkten
richtiggestellt. Seine Stellungnahme strıttigen Fragen, ber die Kolle
des Provinzıals Coelho, ist objektiv. eın Urteil ist vorsichtig un! zuruück-
haltend. urch dıe eingehende Behandlung der Handelsbezıiehungen zwischen
Japan und den europaischen Kolonijalmaächten 433 N das politısche Element als
treibende Kraft bei der Verfolgung stärker als bısher gesehen wurde den
Vordergrund Allerdings tolgt Boxer dabe] einzelnen Auffassungen, WIC

164 f der Behandlung des beruhmten Lotsenwortes der San Felıpe (1596)
der alten Auffassung (vegl Laures, Kritische Untersuchung des eruhmten
Lotsenwortes der San Felıpe, 1951 Was Boxers Werk noch
besonderen Wert gıbt sınd dıe Appendices mi1t wertvollen Quellenauszugen un!:

fast lückenloses Literaturverzeichnis. Seine Anmerkungen lassen erkennen,
daß weıtestem aße die bısher nıg berücksichtigten Quellen des Brı-
tiıschen Museums ausgeschoöpit . hat Das Werk verdient als quellenmäßige Be-
arbeitung des ersten chrıstlichen Jahrhunderts der japaniıschen Missionsgeschichte
höchste Beachtung, ıhm gebührt C111 ehrenvoller Platz ı jeder Missionsbibliothek.
Wien Un  1V. -Prof Dr Johannes Thauren

Motolinia’ Hıstory 0} E  NC  n Indıans 07 N e Sbain Translated an annotated bv
Francis Borg1ıa Stech OF  =e Washington, Academy of Amerıcan Francıiıscan
Hıstory 1951, 358 (61/2 Doll.)
In Amerika kann INan heute Von Hochflut Studıen uber dıe Vorge-
schichte un Geschichte des Kontinents sprechen, insbesondere i den Veremigten
Staaten. Die Geschichte der spanıschen Kolonisation nımmt dabei 10 besondere
Stellung (:  — Wenn deshalb dıe spanıschen Franzıskaner seıt Jahrzehnten schon
der glorreichen Geschichte ihres Ordens nachgegangen Sın ann liegt CS  en nahe,
daß uch dıe Franzıskaner ı den Veremmigten Staaten sich bemühen, diese Ge-

Deshalbschichte iıhren englisch-sprechenden Landsleuten nahe ; zu bringen
betreibt diıe Akademie für ameriıkanısche Geschichte der Franzıskaner
Washington die Herausgabe VO  ® Quellen un Publikationen. (Der vorliegende
Band 1st der erste Aaus Documentary Series.) Eın Publikationskomitee unier
dem General-Edıtor Roderick heeler umtalt bedeutende Historiker Z2US
dem Orden WI1eE unter den Laien, die auftf dem Rücken der Tıtelseite genannt
werden.
Übersetzer und Bearbeiter des Bandes ıst Franz Borgıa Steck OFM, C111

früherer Mitarbeiter des bekannten Erforschers. der kalifornischen Mıiıssıonen
Zephyrin Engelhardt OFM und bis 1946 Professor der Geschichte der

Catholic University of meriıca. Der Autor ist der Franzıskaner Tor1ıbio Paredes
dus Benavente, der BCWOhnlıch mıt dem Von ıhm aNngSCHNOMMENC: _indianisc_hef:  e  Zmen Motolinia der „der AÄArme  «“ genannt wird, der „Zzwolf Apostel“ ;


